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der Farn. Asilidae. Diese Gruppe wird in 2 Gattungen eingeteilt, 
nämlich Trypanoides und PromaChtls. Von der ersteren findet sich nur 
eine Art in China, Formosa, Sumatra, von der letzteren wurden 20 
Arten in den Paläarktischen Regionen gefunden. Von diesen sind in 
Japan 2 Arten die PromaChtls ater COQUILLETTll ) und Promachus 
yeson'ic1ts BIGOT bekannt. Ausserdem werden noch 3 andere Arten aus 
Formosa gemeldet. 

Bei systematischer Beschreibung scheinen die obigen Arten sich 
sehr ähnlich zu sein. Deshalb wird Promach1ls ater VOll Dr. MATsuMuRA 
und YANO als Synonym für Promachus yesonic1ls aufgestellt.63 ) 124) Die 
Unterschiede zwischen diesen beiden Arten konnte ich leider nicht fest­
stellen, da ich keine Typusexemplare zur Verfügung hatte. Da die in 
Hokkaido vorkommende Art als Promachus yesoniclIs zu erkennen ist, 
bediente ich mich deshalb dieses wissenschaftlichen Namens. Diese Art 
ist vielleicht in ganz Japan verbreitet; nach den ausgestellten Ex­
emplaren im Museum des Entomologischen Instituts der hiesigen Univer­
sität und auch meiner Sammlung nach zu urteilen, findet man sie in 
Hokkaido, Honshu, Shikoku und Kiushu. Es ist eine altbekannte 
Tatsache, dass die Imagines der Asilidell den Käfern räuberisch nach­
stellen und sie vertilgen, auch die in der Erde befindlichen Larven 
benutzen für ihren Unterhalt die Engerlinge. Genaue Beobachtung und 
Mitteilungen sind bis jetzt noch nicht darüber erschienen. M. YANO, 
angestellt an der forstlichen Versuchsanstalt in Tokyo, von Beruf 
Entomologe war der Erste, der uns darüber berichtet.124) Er gibt uns 
die Merkmale der Yesoraubfliege und ihrer Lebensweise an. Seine 
Behauptung ist, dass zur Bekämpfung der Engerlinge des BlatthoTIl­
käfers die Larven der Raubfliege in Betracht kämen. 

IV. Zur Geschichte der bisherigen Untersuchungen 
über die Yesoraubfliege 

Seitdem 1847 LOEw's monographische Bearbeitung "Ueber die 
europäischen Raubfliegen"60) erschien, haben die die Familie der Asiliden 
betreffenden systematischen Arbeiten allmählich weitere Fortschritte 
gemacht. 1927 haben E. SEGUy107> und 1930 E. O. ENGEL22) -die in 
Frage stehenden Untersuchungen besonders gefördert, und letzterer hat 
die systematische Erforschung der paläarktischen Asilidell fast vollendet, 

LOEW diesen Namen fallen und teilte sie in :3 GattungenOO
) auf, nämlich als Pro1l1acl!us.. 

Philodic1t8, Alcimu8. 
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Asilidell die Promachusgruppe folgende Merkmale. Diese Gruppe 
besitzt kurze eingliedrige Taster. Die Fühler stehen an deI" Basis fast 
so weit auseinander als das erste Fühlerglied lang ist und setzen sich 
aus 3 Gliedern zusammen, von deneu das letzte eine Endborste trägt. 
Auch Teile des Pleuren des Mesothorax tragen keine Mesopleuralborsten. 
Das Abdomen besteht aus 8 Segmenten sowohl beim Männchen als auch 
beim Weibchen. Das achte abdominale Segment des Weibchens uuter­
scheidet sich zum mindesten als Legeröhre durch Skulptur, Borsten um1 
Färbung. Die Randzelle (Rd ist stets geschlossen, gestielt und die 
Füsse tragen Pulvillen. An den Flügeln der Unterfamilien der Asilüwe 
erstreckt sich der Radius (rr.) etwas nach dem hintereil Teile des Apikal 
und bildet Radialzellen 2R4 . Die Radialzelle Rr. ist nicht geschlossen. 
Die Querader zwischen den beiden Radiusästen l't und rr. befindet sich 
in der Mitte der Radialzelle R fi , und Radiusast 1"4 ist wellellförmig nach 
oben gebogen, so dass die Zelle R ol Schuhform bekommt. (Fig. 5.) In 
unserer Fauna gibt es 2 Gattungen von Promachusgruppen, nämlich 
Pronwch'lls und die diesem nahe verwandte Trypanm·des. Tl'ypanoideg 
unterscheidet sich VOll Promachus durch die Struktur des. weiblichen 
Hinterleibes. Bei Trypanoides trägt das Hypopyg ein nicht auffallend 
weisses Haarbüschel, das dorsal die Haltezangen bedeckt. Die Legeröhre 
ist sehr lang nnd SChOll aus dem 6. bis 8. Segment gebildet, hingegen 
beim Promach1ls ist das Hypopyg mit einem weissern Haarbüschel 
bedeckt und hat eine sehr kurze Legeröhre. 

Im nächsten Abschnitt will ich die morphologischen Eigellschaftell 
der Yesoraubfliege eingehend erklären. 

1. DIE IMAGO 

Der Körper des Vveibchells beträgt durchschnittlich 28 nnll, die 
Flügelspanllweite 44 mm. Das Männchen ist etwas kleiner, nämlich 
Länge 25 mm, Flügelspaunweite 37 lllm. Der Körper ist schwarzbraun, 
gefärbt mit gelbbrauner Behaarung und schwarzen Beinen mit Aus­
nahme der braunen Schienen. Die Abdominalsegmente 2-5 beim 
Männchen und 2-6 beim Weibchen sind an den Hinter- und Seiten­
rändern gelbbraun behaart. Das Hinterleibsende des Männchens ist 
mit einem weissen Haarbüschel bedeckt, während es beim Weibchen 
schwarzblau gefärbt und lll1r spärlich mit braunen Borsten versehen ist. 
(Taf. 1, Fig. 1.) 

Kopf (Fig. 1.) ist rund und flach, nicht so breit wie der 'l'horax. 
Kopf und Thorax sind verbunden durch Kol1are und bewegen sich frei. 











Am Hypopyg schliessen sich 2 obere Haltezangen bogenfönllig zusammen. 
Z,vischen den Haltezangen bleibt von oben gesehen ein ovaler Zwischen­
raum übrig. Die Haltezangen sind mit einem dorsalen, weissen Haar­
büschel von der Basis bis zur Spitze besetzt, jedoch so, dass die Spitze frei 
bleibt. Die beiden oberen Lamellen 
laufen an der Pel1isscheide entlang, 
die mit nach oben gebogener Spitze 
endet. Untere Lamellen sind dicker 
und schliessen sich zusammeu. Das 
zur Legeröhre gehörige 8. Segment ist 
zylinderförmig, mit schmal zulau­
fender Spitze versehen. Diese ist 
glänzend, von blau-schwarzer Farbe 
ulldmit langen Haaren bedeckt. Das 
Ende besteht aus 2 rfeilen; die 

li'ig. 9. Legeröhre "Oll 

P/"omaehlls yesonicus. (14." x) 

Endlamellen sinel etwas c1ach- und kegelförmig abgestumpft ulH1 J'agen 
heraus. (Fig. 9.) 

2. DIE PUPPE 

Der Körper (Fig. 10, A.) ist gedrungen, elliptisch, und der ab­
gerundet,e Kopf ist dick und verläuft nach hinten spitz zu, Der Körper 
ist ein wenig ventral eingekrüllllllt. Die Färbung ist anfangs gelbbraun 
und geht später in rotbraun übel'. Körpel'länge beträgt 18,6 nUll beim 
Weibchen, und 17,4111m beim Männchen. Der Kopf (Fig. 10, B.) ist 
oval und platt. Die Augen ragen beiderseitig am Kopf gross und 
ellipsenförmig hervor. Zwischen den beiden Augen liegt eine kurze 
Längsfurche, Die dornenförmigen Fühler liegen in einer Scheide ein­
gehüllt zu je zwei Paaren an den Seiten des Kopfes, Die vorderen 
Dornen sind spitz, während die hinteren an der Basis dick sind und 
sich nach oben in 3 Zweige teüen. Das Abdomen besteht aus 8 Seg­
menten. Das 3. und 4. Segment erreicht die grösste Ausdehnung in 
der Breite, während sich die anderen Segmente allmählich verjüngen. 
Jedes einzelne Segment trägt einen stachligen Borstellkranz, welcher das 
:Segment in 2 Teile trennt. Auf dem 1. Segment befinden sich etwas 
nach abwärts gekrümmte Stacheln und zwar nur 12 Stück, während die 
Bauchseite frei ist. Vom 2. bis 7. Segment steben auf der Dorsalseite 
kurze und lange Stacheln abwechselnd neben einander, die je mehl' sie 
"ich dem Allalsegmente nähern um so kürzer werden. Lateral und 
ventral bestehen die Stachelkränze aus langen, weichen Borste)l. Die 
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pa 

st_--l---

B 

Fig. 10. Puppe VOll Pro1nachlls yesonicus. 

A. Puppe von der Seite (5.5 x), B. Gesichtsmaske der Puppe (6.2 x ), 
a. Facettenaugen, I. Vorderftügel, 1nt. Metathorax, h. Hypopharynx, 

7. Labrum, 11lX. mflxille, st. Stigmen, pst. Stigma (rudimentär), 
PI, po. Beine, pa. Dornen der Antennen, 

C. Endteil von Puppe, 
'In. Männchen (8.7x), 1111. Weibchen (9.3x). 
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a 

A 
B 

Pig. 11. .cl. Dorsalansieht der Larve von Promachu8 yesonicus (1.8 x). 
c. Kopf, Is. Seitellschwielcn, aso Dorsalschwielell, st. Stigmen. 

B. Dorsalansicht . der Kopfkapsel derselben. 
a. Dorsalansicht der Kopfkapsel der erwachsenen Larve (20 x ), 
b. :M:ittelparte des Mundes (stark vergr.), 
C. ditto in 2 Stadium (etwa 50 x ) , 
d. ditto in 1 Stadium ( ), 
e. Velltralansicht derselben ( ). 

a. Antenne, Zr. Labrum, Im.. Labium, mx. Maxille, m·. :M:andibel, 
p. Palpus maxillaris, sp. Speieheldrüsengallg, 

oe. Ösophagus, sc. Pharynx. 

Körper entlang Schwielen, ebenso ,veisen die Segmente von 4-9 venüale 
Kriechschwielen auf. 

Die Larven haben zwei Paar Stigmen. Die Vorderstigmen sind sehr 
klein unclliegen am Hinterende des 1. Segments. Ihr Bau ist verhältnis­
mässig einfach (wie Fig. 12, A.). Zwei Tüpfel des Stigmas liegen auf 
einer chitinisierten Hautplatte, ausserdem ist die äussere Stigmennarbe 
auf der Epidermis sichtbar. Die Tüpfel bilden eine längliche Ovale, in 
deren Zentrum eine feine Spalte liegt. Die Hinterstig'men (Fig. 12, B.) 
liegen im 11. Segment. Ihr Umriss ist rundlich, und wird von einer 
kräftigen Chitinleiste gebildet. Auf diesem Rahmen sieht man Schnit­
zereigebilde, die g'leichsam Blumenblätter vorstellen. Innerhalb des 
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B c 

A 

Fig. 13. Eier null Eierbanfell von Fromach1ls YCSOlliCU.9. 

A. Eierbaufen an Aehrell yon Daetylis (4.:") x ), 
a. ein AehrcnteiJ, b. Eierhaufell. 

B. :Längsschnitt durch einen Eicrhaufen (4.H x), 
c. Ucberzng von weissen erstanten Sekreten, ä. Eier. C. Eier (n'l'gr.). 

rrABELLE 1. Grösse der Eier 

NI'. 1 3 3 4 5 6 7 8 9 10 Durchselmitt 
--_._------------

:Länge 1.02 1.05 1.10 1.10 1.10 1.05 1.05 1.10 1.07 1.10 1.074 Sapporo 
(mm) 1.25 1.30 1.27 1.24 1.24 1.27 1.25 1.27 1.19 1.24 1.252 vValmyama 

-- --
Breite 0.40 0.40 0.40 0.40 0.40 0.40 0.30 0.40 0.30 0.40 0.380 Sapporo 
(mm) 0.42 0.44 0.44 0.39 0.45 0.44 0.42 0.45 0.47 0.40 0.432 Waka:vama 
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2) Lebensweise des Vollinsekts 

Männchen und Weibchen der Yesoraubfliege fliegen schnell und 
lebhaft, ihre Tätigkeit steht in enger Beziehung zum Wetter, besonders 
hat die Temperatur starken Einfluss. Bei warmem Wetter fliegt das 
Insekt sehr lebhaft, hingegen bei kühler Witterrung ruht es meist in 
der Baumkrone und im Gebüsch, wenn es dann hervorkommt, was nur 
selten geschieht, so verweilt es ruhig auf dem Erdboden. Starker Wind 
wirkt ungünstig für den Flug; an solchen Tagen kommen sie nicht zum 
Vorschein. Bei Regen verstecken sie sich im Gebüsch und suchen Schutz 
unter den Blättern. Trüber und bewölkter Himmel beeinträchtigt den 
Flug nicht, aber günstig wirkt hauptsächlich hohe Temperatur. Die 
Yesoraubfliege kommt bei heissem, windstillem Wetter frühmorgens aus 
ihrem Versteck hervor, schwärmt im Sonnenschein, sucht nach Beute, 
nimmt den Begattungsakt vor und verschwindet wieder gegen Abend. 
Man findet die Yesoraubfliege überall im Freien', besonders bevorzugt 
sie Grasflächen. 

Zu Anfang des Flugs erscheint sie im Gebüsch und auf dem Felde 
mit guter und reichlicher Nahrung, wechselt dann ihren Platz, um sich 
an warmen, sonnigen Stellen niederzulassen, nimmt Nahrung zu sich, 
legt ihre Eier auf das Grass ab, selten auf hohen Bäumen im Walde. 
Die Yesoraubfliege ist ein Fleischfresser, deshalb verfolgt sie andere 
Insekten. Beim Fangmodus der Insekten unterscheidet man 3 Gruppen: 

(1) Im Fluge andere fliegende Insekten erhaschend. 
(2) Im Fluge andere ruhende Insekten aufnehmend. 
(3) Still auf Pflanzen oder Gestein sitzend überfällt sie plötzlich 

vorbeifliegende Insekten. 
Den ersten Fangmodus benutzt die Yesoraubfliege für manche 

Hyrnenoptera- und Diptera-Arten, den zweiten für verschiedene Coleo­
ptera-Arten, den dritten für etliche Diptera-Arten. Beim Fang der 
Beute ergreift sie plötzlich mit ihren starken Beinen ihr Opfer, durch­
sticht mit scharfem Mundwerkzeug den mittleren Teil der Vorderbrust, 
oder ist die äussere Haut zu hart, so sticht sie in die zwischen den Glied­
massen befindlichen zarten Hautteile. 

3) Kop1tla und Verhältnis der" Geschlechte/' 

Die Yesoraubfliege nimmt während der Zeit, wo sie auf Beute 
suchend umherfliegt, den Begattungsakt vor. Dieser Prozess dauert von 
Ende ,Juli bis Mitte August, dann vermindert er sich allmählich 
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rragsüber findet die Kopula von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 
statt, und zwar begünstigt hohe Temperatur, windstilles, heiteres Wetter 
dieselbe. Der Akt währt etwa 2 Stunden, selten länger. Während der 
Begattungszeit sitzen die Insekten meist ruhig auf Blätterll oder 
Stengehl; werden sie in diesel' Zeit aufgescheucht, so flüchten sie in 
derselben Stellung. Es ist notwendig, das Verhältnis der beiden 
Geschlechter in der Natur kennenzulernen. Die oben angefügte Tabelle 
stellt die Zahl der auf Beute ausgehenden Insekten fest. Einen klaren 
Ueberblick über das Verhältnis zwischen beiden Geschlechtern ergibt 
sich nicht aus der Tabelle; bei oberflächlichem Sehen findet man, dass 
die Zahl der Weibchen grösser als die der Männchen ist. Das Zahlen­
verhältnis bei den Geschlechtern ist ungefähr 1: 1,2. 

2. DAS EISTADlUM 

1) Eiablage 

Die Eiablage erfolgt meistens an Aehren und Blättern der Pflanzen. 
Die Weibchen legen ihre Eier von Ende Juli bis August in Haufen von 
44-356 Stück ab, und zwar besonders morgens oder nachmittags. Dabei 
setzt es sich ar. die Blätter, bewegt frei den Hinterleib und verfertigt 
die Eierhaufen, wobei die Eier sogleich mit einem dicken Ueberzug 
von weissem Sekret, das aus dem Hinterleib ausscheidet, umgeben sind. 
Die darauf verwandte Zeit beträgt weniger als 20 Minuten. Die Eier­
haufen haben die typische Form einer sozusagen abgeflachten Ellipse. 
Die frisch gelegten Eierhaufen sind anfangs glänzend weiss wie Seide, 
allmählich aber verlieren sie den Glanz und haben dann ein schmutziges 
Aussehen. Die Grösse derselben, so wie die Art der Ablage ist je nach 
dem Individuum verschieden; manchmal findet man die ganze Eiablage 
nur an einer Stelle und dann auch wieder an mehreren Stellen. In 
letzterem Falle sind die Haufen klein. Unten zeigt die Tabelle 9 das 
Grössenverhältnis der Eierhaufen, die von in der Zucht befindlichen 
Weibchen gelegt wurden. Die Länge der Haufen schwankt zwischen 
0,5-1,5 cm, durchschnittliche Länge 0,77 cm; die Breite der Haufen 0,4-
0,8 cm, durchschnittlich 0,57 cm; die Höhe der Haufen 0,3-0,9 cm, durch­
schnittlich 0,45 cm. 

Ausserdem untersuchte ich Hoch in freier Natur abgelegte Eier­
haufen und zwar in Sapporo und Wakayama, und fand folgende 
Grössen: Länge 0,45-1,80 cm, durchschnittlich 1,10 cm, Breite 0,25-1,80 
cm, durchschnittlich 0,78 cm, Höhe 0,25-1,00 cm, durchnittlich 0,57 cm, 
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in Sapporo. Somit wären die in freier Natur abgelegten Eierhaufen 
beträchtlich grössel'. Die Grösse der Eierhaufen steht zur Eierzahl in 
keinem Verhältnis. Nach Tabelle 9 beträgt die Durchschnittszahl der 
Eier 34,6. Fälle wie z. B. NI'. 23 zeigt einen der grössten Eierhaufen 
mit nur 65 Eiern und NI'. 8 einen der kleinsten Eierhaufen mit der 
grössten Eierzahl von 131 Stück. Aber meistenteils haben die grössten 
Eierhaufen auch die grösste Eiermenge. Vergleicht man die Eierhaufen 
von Sapporo und Wakayama, so findet man, dass die letzteren grössel' 
sind als die ersteren, nur ist die Höhe des Eierhaufens von Wakayama 
kleiner. (Tabelle 11.) 

2) Eierzahl 

Wie bereits erwähnt, legt die Yesoraubfliege ihre Eier in Haufen 
ab; diese Haufen sind oben mit weisen erstarrten Sekreten bedeckt. 

TABELLE 6. Die in den Eierhaufell enthaltene Eierzahl 

August 1931 gesammelte Eierhaufen in Sapporo (Garugawa) 
Juni 1935 gesammelte Eierhaufen in Wakayama (Universitätswald) 

Eierzahl Eierzahl Eierzahl Eierzahl 

Nr. 
Sap- Waka-

NI'. 
Sap- Waka-

Nr. 
Sap- Walm-

Nr. 
Walm-

poro yama poro yama poro yama Sapporo yama 
-------------'-------

I 44 83 26 155 240 51 214 358 76 281 462 
2 48 92 27 157 248 52 219 360 77 289 462 
3 58 93 28 159 264 53 224 362 78 290 463 
4 61 118 29 169 269 54 228 362 79 293 469 
5 77 124 30 171 274 55 229 364 80 300 481 
6 83 129 31 172 275 56 229 369 81 303 481 
7 88 131 32 173 286 57 230 370 82 306 483 
8 90 134 33 175 289 58 232 381 83 307 484 
9 93 139 34 178 289 59 238 387 84 309 509 

10 101 148 35 183 292 60 245 389 85 317 533 
11 106 184 36 188 297 61 245 391 86 317 561 
12 108 186 37 188 :104 62 247 396 87 318 564 
13 112 194 38 192 308 63 252 397 88 326 565 
14 113 '200 39 192 311 64 253 410 89 329 583 
15 116 207 40 196 326 65 254 413 90 338 584 
16 116 208 41 196 326 66 254 415 91 342 593 
17 122 220 42 197 329 67 255 417 92 344 600 
18 123 221 43 197 331 68 262 419 93 355 604 
19 124 222 44 198 333 69 265 423 94 358 613 
30 136 222 45 204 335 70 265 424 95 359 624 
21 136 227 46 208 341 71 266 425 96 363 638 
22 141 229 47 211 344 72 267 431 97 372 688 
23 141 231 48 211 349 73 268 442 98 373 712 
24 148 238 49 211 353 74 271 445 99 434 719 
25 148 239 50 213 355 75 281 459 100 445 769 

Summe 21888 36340 
Durchschnittliche Eierzahl 218,88 363,40 
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Versuchs-
Nr. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

'18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 
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TABELLE 10. Eierablage der Yesoraubfiiege ml 

gros sen Zuchtraum (1936) 

Datum, an 
Grösse der Eierhaufen davon ausgeschlüpfte 

dem Eier Länge Höhe Breite gelegt (mm) (mm) (mm) Larve Eier Summe 

15. VIII 8,4 4,0 4,3 22 27 49 

" 8,3 4,1 3,8 2 68 70 

" 8,6 6,5 5,9 176 0 176 

" 14.0 7,6 ' 5,9 200 32 232 

" 9,2 7,0 6,2 159 7 166 

" 7,0 6,5 5,8 92 3 95 

" 7,6 7,0 5,4 3 192 195 

16. VIII 7,9 5,6 3,9 72 8 80 

" 7,0 4,3 2,8 17 4 21 

" 6,9 4,6 2,6 9 31 40 

" 7,0 6,4 3,8 77 24 101 

" 7,8 6,1 2,9 ] 0 1 

" 8,8 8,4 5,8 109 9 118 

" 10,1 7,7 6,2 132 26 158 

" 14,9 8,2 5,8 198 11 209 

" 11,3 8,9 5,0 92 115 207 

" 17,3 8,5 7,2 316 63 379 

" 12,8 7,0 7,7 163 43 206 

" 8,8 8,5 6,7 82 104 186 

L7. VIII 7,3 6,6 3,9 88 2 90 

" 10,8 7,5 4,3 109 9 118. 

" 8,7 7,2 4,7 103 13 116 

" 9,4 6,0 3,0 47 11 58 

" 11,5 7,4 5,5 224 27 251 

" 6,8 5,6 3,3 52 1 53 

" 7,4 6,4 2,9 64 7 71 

" 10,6 3,2 2,5 38 4 42 

" 6,7 4,3 1,6 6 20 26 

" 10,6 7,3 4,3 0 32 32 

" 8,9 5,4 8,2 86 140 226 

" 9.6 7,3 4,7 117 26 143 

" 8,4 5,!J 4,8 202 33 235 

" 9,0 5,7 4,1 61 65 126 

" 8,9 6,8 3,9 96 9 105 

18. VIII 9,8 6,5 3,0 99 2 101 
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Die Zahl der parasitierten Eier ist verschieden je nach Zeit und 
Ort. In Sapporo und Wakayama war der Unterschied sehr bedeutend. 
Der Prozentsatz der parasitierten Eierhaufen in Sapporo schwankt 
zwischen 17,4 und 56,8, durchschnittlich 38,4. Daneben schwankt der 
Parasitierungsprozent von Eiern zwischen 2,1 und 7,9, durchschnittlich 
3,9. Hingegen war in Wakayama die Zahl der Eischmarotzerwespen 
sehr gross, parasitierte Eierhaufen betrugen nämlich durchschnittlich 
95,5 und parasitierte Eier 61,7, wie Tabelle 14 aufweist. 

Als besonders schädlicher Parasit der Yesoraubfiiegen kommt bei 
uns wegen ihrer Häufigkeit diese Eischmarotzerwespe in Betracht. Ich 
möchte daher noch einige Beobachtungen anführen. 

Die Eiablage dieses Parasits geschieht in das frischgelegte Ei, und 
zwar wird nur eines in jedes Wirtsei gelegt. Die ganze Entwicklung 
bis zum Ausschlüpfen der Imagines.findet innerhalb des Wirtseies statt, 
Die schlupfreif parasitierten Eier werden bräunlichschwarz gefärbt 
wegen der eigenartigen Yerfärbung der Schmarotzerwespe vor dem Aus­
schlüpfen. Infolge diesel' Erscheinung erkennt man schon äusserlich 
leicht das infizierte Ei. Beim Ausschlüpfen öffnet die Imago den Kokol) 
durch unregelmässigen Schnitt. Die Schmarotzerwespen erscheinell 
überhaupt erst, nachdem alle Yesoraubfliegen ausgeschlüpft sind. 

Die Zeiträume, welche zwischen dem Auftreten der Yesoraub­
fliegenlarve und dem Erscheinen der Schmarotzerwespe liegen, werden 
im Folgenden gezeigt. Bei von mir angestellten Untersuchungen trat 
die Schmarotzerwespe durchschnittlich 10,6 Tage nach dem Ausschlüpfen 
der Yesoraubfiiegenlarve in Erscheinung. Hingegen bei den aus Waka­
yama geschickten Eierhaufen waren es durchschnittlich 4,1 Tage. Aus­
serdem wurde beobachtet, dass ein Teil 3 mal während der Schlupfzeit 
der Yesoraubfliege hervortrat, ein anderer Teil 2 mal früher als die 
Yesoraubfliege auftauchte. Dabei lässt sich leicht feststellen, dass der 
Schlupf termin in Wakayama früher fiel als in Sapporo. Die zuerst 
ausgeschlüpften Schmarotzerwespen infizierten die frischgelegten Eier 
der Yesoraubfiiege,· während bei den späteren die schon ziemlich weit 
entwickelten Eier angestochen wurden. 

Zur Untersuchung des Zahlenverhältnisses von Männchen und 
Weibchen benutzte man Eierhaufen der Yesoraubfliegen, die im August 
1935 in Sapporo und 1936 in Wakayama aufgelesen waren. Mit Hilfe 
der Lupe zählte man die im Zuchtzimmer ausgeschlüpften Wespen. Das 
Ergebnis steht in Tabelle 15. 

Was die Verteilung der Geschlechter betrifft, so ist das Zahlcn-
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verhältnis sehr ungleich. Gewöhnlich scheinen die Weibchell in grosser 
Menge vorhanden zu sein; denn in Sapporo fanden sich von insgesamt 
500 Schmarotzerwespen 122 Männchen bei 378 Weibchen, also ist das 
Verhältnis 1 :3,1. In Wakayama waren unter 7635 Wespen 3331 männ­
liche bei 4304 weiblichen, also 1: 1,3. Demnach überwogen S01\'ohl in 
Sapporo also auch in Wakayama die 'Veibchen. 

Die Lebensdauer der Schmarotzerwespe wurde an einigen frisch 
ausgeschlüpften Individuen beobachbet, die man in Zuchtgläsern,. deren 
Oefl'nungen mit Watte verstopft waren, isoliert hatte. Der Zucht­
behälter wurde in gewöhnlicher Zimmertemperatur aufbewahrt, und die 

'fABELLE 15. CA) Geschlechtsverhältnis der Schmarotzerwespe 
1935 in Sapporo untersucht 

Davon parasitierte 
Geschlechtsverhältnis 

Vcrsuchs-
Bizahl Bier Männchen Weibchen 

NI'. je 
Haufen 

Absolute Prozcnt Absolute Prozent Absolute Pl'Ozent Zahl Zahl Zahl 

1 284 32 11,27 4 12,50 28 87,50 

2 124 38 30,65 5 13,16 33 86,84 

3 213 31 14,55 1 3,23 30 96,77 

4 239 19 7,95 7 36,84 12 63,16 

5 222 2 0,90 2 100,00 0 0 

6 121 20 16,53 1 5,00 19 95,00 

7 104 14 13,46 0 0 14 100,00 

8 163 34 20,86 11 32,35 23 67,65 

9 180 24 13,33 7 29,17 17 70,83 

10 237 1 0,42 1 100,00 0 0 

11 247 88 35,63 41 46,59 47 53,41 

12 129 14 10,85 2 14,29 12 85,71 

13 111 12 10,81 1 8,33 11 91,67 

14 195 51 26,15 13 25,49 38 74,51 

15 241 31 12,86 8 25,81 23 74,19 

16 227 51 22,47 16 31,37 35 68,63 

17 339 14 4,13 1 7,14 13 92,86 

18 219 1 0,46 0 0 1 100,00 

19 38 23 60,53 1 4,35 22 95,65 

Summe 3633 500 313,81 122 495,62 378 1404,38 

Durchschnitt 191,21 26,32 16,52 6,42 26,09 19,89 73,91 
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TABELLE 15. (B)- (Fortsetz1tng) 

Davon parasitierte 
Geschlechtsver häl tnis 

Yersuchs- Eizahl Eier Männchen Weibchen 
Xr. je 

Haufen 
Absolute Prozent Absolute Prozent' Absolute Prozent 

Zahl Zahl Zahl 

70 133 112 84,21 34 30,36 78 69,64 

71 87 36 41,38 15 41,67 21 58,33 

73 131 51 38,93 22 43,14 29 56,86 

73 239 196 82,01 95 48,47 101 51,53 

74 151 64 42,38 26 40,63 38 69,37 

75 154 33 21,43 ]6 48,48 17 51,52 

76 136 80 58,82 33 41,25 47 58,75 

77 304 102 33,55 44 43,14 58 56,86 

78 116 24 20,69 2 8,33 22 91,67 

79 308 129 41,88 48 37,21 81 62,79 

80 273 130 47,62 69 53,08 61 46,92 

81 135 114 84,44 33 28,95 81 71,05 

82 188 48 25,53 19 39,58 29 60,42 

83 163 90 55,21 42 46,67 48 53,33 

84 60 13 21,67 4 30,77 9 69,23 

85 88 27 30,68 9 33,33 18 66,67 

86 144 133 92,36 50 37,59 83 62,41 

87 213 78 36,62 36 46,15 42 53,85 

88 99 94 94,95 39 41,49 55 58,51 

89 234 121 51,71 54 44,63 67 55,37 

90 196 37 18,88 14 37,84 23 62,16 

91 44 31 70,45 W 54,84 14 45,16 

92 129 108 83,72 54 50,00 54 50,00 

93 143 112 78,87 58 51,79 54 48,21 

94 285 88 30,88 :n 35,23 57 64,77 

95 54 40 74,07 12 30,00 28 70,00 

96 81 73 90,12 15 20,55 58 79,45 
-------

Summe 14993 7635 5215,98 3331 4332,63 4304 5267,37 

Durchschlli tt 156,18 79,53 54,33 34,70 45,13 44,83 54,87 

Fütterung der Wespen bestand in Honig. Dabei zeitigte Verfasser 
folgende Resultate, nämlich von 12 Weibchen eine Lebensdauer von 
1-9 Tagen, durchschnittlich 4 Tage, von 10 Mänllchen 1-13 Tagen, 
durchschnittlich 4,6 Tage. 
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Die rasche Entwicklung vom Ei zur Imago der Schmarotzerwespe 
ermöglicht eine zweite Generation während der Eizeit der Yesoraubfliege. 
Ueber die Entwicklung der Parasiten wurden folgende Beobachtungen 
gemacht. Schmarotzerwespen aus Wakayama, die am 17. Aug. in 
Sapporo ausgeschlüpft waren, wurden ein gerade gelegter Eierhaufell 
aus Sapporo dargeboten und am 10. Sept. untersucht, ob dieser Eier­
haufen infiziert war. Demnach kann man Folgendes Ergebnis sehen: 

Nicht infizierte Eier 68 
Ausgeschlüpfte Larven 13 
Neu auftretende Eischmarotzerwespen IR 
Frisch ausgeschlüpfte Puppe von 

Eischmarotzerwespen 1 

Im Freien wird man diese Ergebnisse, wenn sie in wärmeren Gegen­
den wie Wakayama gemacht werden, noch viel besser beobachten können. 
Die eingehende Lebensweise diesel' Schmarotzerwespen ist noch unklar. 
Feber Art und Weise ihrer Ueberwinterung konnten keinerlei Beobach­
tungen angestellt werden. Ich vermute, dass diese Wespe als Imago in 
Bodenstreu, Ritzen der Baumrinde, unter Laub und dergleichen Orten 
überwintern und im folgenden Frühjahr zur Eiablage in andere Insekten 
schreiten. 

Von diesel' sehr schädlichen Eischmarotzerwespe ist bisher noch kein 
Bericht bekannt geworden. Eine Artbestimmung dieses Tieres konnte 
ich leider nicht erhalten, doch kann man es unter die Phanttrus sp. 
rechnen. Der Beschreibung und verschiedener Literatur nach vermute 
ich, dass diese Schmarotzerwespe eine neue Art ist; da es :mir an 
vergleichendem Material gebricht, überlasse ich die Artbestimmung den 
Fachleuten für zukünftige Studien. Im Folgenden soll eine Beschrei­
bung derselben versucht werdeli. 

PhantmlS sp. (Fig. 14) 

Kopf ist ziemlich gross und fast quadratisch, etwas breiter als 
Thorax. An[;e ist eirund, mit ganz winzigen Härchen versehen und 
gross. Nebenaugen besitzen sie 3 Stück in triangulärer Anordnung. 
Der dorsale Ocellus liegt im Scheitel und die lateralen neben den Augen. 
Kopf ist schwarz gefärbt mit schwach netzartiger Skulptur und stellen­
weise mit kurzen Härchen versehen. Nur Stirn unbehaart und poliert. 

Pronotum ist kurz, mesonotum gross, gewölbt, Schildchen eng, 
halbkreisförmig; Skulptur ist netzartig bedeckt und mit kurzen Härchen 
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Die Zeitdauer ist je nach dem Jahre und dem Individuum verschieden. 
"\Vie die Tabelle 17 zeigt, währte sie in meiner Freilandzucht im Jahre 
1929 durchschnittlich 31 Tage. 

Nach der obigen Tabelle beträgt die Zeit von der Verpuppung bis 
zur Ausschlüpfung der Imago durchschnittlich 31 Tage. Naht die 
Schlupfzeit, dann kommt sie der Oberfläche näher, und erscheint in 
schräger Stellung bis zum zweiten Bauchsegment übel' der Erde, wo 
dann die Brustsegmente platzen und die Imago ausschlüpft. 

3) 01't der Verpuppnng 

Die erwachsene Larve nähert sich der Erdoberfläche und verbleibt 
hier in schräg ruhender Stellung. Das Resultat der Larventiefgänge 
von der Erdfläche aus gemessen ist nachfolgend vermerkt. 

TABELLE 18. Tiefe des Aufenthaltsortes der Larve vor 
der Verpuppung von oben 

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Summe 

Tiefe unter der 
9 9 6,0 6,0 4,5 7,0 3,0 4,5 6,0 6,0 6,0 49,0 

Erde in cm 
0-0' 5,0 6,0 10,5 4,5 6,5 - - - 32,5 -

Durch-
schnitt 

5,4 

6,5 

Nach dieser 'rabelle liegt die Larve ungefähr 6 cm tief im Boden. 
Das Ausschlüpfen der Insekten findet zwischen 8 Uhr a.m. und 4 Uhr 
p.rn. statt, wie aus folgender Tabelle ersichtlich ist. 

TABELLE 19. Ausschlüpfungszeit der Yesoraubfliege 

Stunden-
29.VII-5.VIII.1935 20-23. VII.1936 Summe Gesamtsumme 

zahl 0'0' 9 9 0'0' Q 9 0'0' Q Q 0'0-99 

6- 7 0 0 0 0 0 0 0 
7- 8 1 1 1 0 2 1 3 
8- 9 1 4 0 0 1 4 5 
9-10 1 2 1 0 2 2 4 

10-11 1 0 0 0 1 0 1 
11-12 0 1 1 2 1 3 4 
12- 1 1 2 0 0 1 2 3 
1- 2 0 1 1 1 1 2 3 
2- 3 2 2 0 0 2 2 4 
3- 4 0 0 2 0 2 0 2 
4- 5 0 0 0 0 0 0 0 
5- 6 0 0 0 0 0 0 0 
6-7 0 0 0 0 0 0 0 

Summe 7 13 6 3 13 16 29 
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Die Coleoptem-Arten weisen etwa 51% der Gesamtbeute auf und 
llehmen so die erste Reihe unter der Beute ein. Nach der rfabelle 
erstrecken sich diese Arten auf 11 Familieu und 29 Species; die Hälfte 
gehört den Blatthornkäfern an, besonders sind es Melolonthinen und 
Coprophagen; andere Artell sind wenig darunter. 

Diese Arten fliegen bei Tage umher, sitzen ruhig auf Blättern oder 
kriechen am Boden, weshalb sie mit Leichtigkeit von der Raubfliege 
gefangen werden können. Unter diesen Arten sind die meisten schäd­
lich, nutzbringende Insekten sind selten. 

2) Erbeutete Insekten, die Z1l1' Ordnung deI· Diptera ziihlen. 

'l'ABELLE 25. Die von der Yesoraubfliege erbeuteten Insekten 
der Diptem 

Illsektellartcll 
l'achinidae 

Echinomyia mikado KIRRY 

Crossocosmia sericat'ioe CORl\:ALIA 

Gymnochaeta elegans MATSUMURA 

Tachina sp. 
Summe 

Sarcophagidae 
8arcophaga cat·/wI·ia LIKKAElJS 

Sarcophaga mclanllm MEIGEK 

Summe 
Dexiidae 

Pl'osena sibel'ita LINNAEUS 

Dexia sp. 
Summe 

lI11tscidae 
Lucilia caesar LINNAEUS 

L1wilia jedona BIGOT 

Calliphora la ta COQUILLETT 

L1wilia sp. 
"Gn.? sp.? 

Summe 
Anihomyiidae 

A nthomY1:a fiavo]Jl·cta MATSUMURA .. 

Anth01nyia sp. 
Summe 

Zahl 

5 
3 

11 
2 

21 

23 
4 

27 

6 

1 
7 

4 

1 
8 
2 
3 

18 

2 

1 
3 
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Sapromyzidae 
Saprom,yza sp. 

Summe .. 

OOnolJiclae 
Occemyia nishitapens'is MATSUMURA 

Occemyia sp. 
Summe 

Syrphidae 
Ohrysotoxum sapporense MATSUMURA 

Ewrnerus sM'igatus FALLEN .. 

E ristalis cerealis F ABRICIUS 

Eristalomyia tenax LINNAEUS 

Ellrinomyia lltnulata MEIGEK 

Pipiza austriaca MEIGEN 

Pipiza sp. 
Ohilosia yesonica :i\!(ATSUMURA 

Ohilosia fiuvipes MATSUMURA 

Jl1elanostoma orientale WIEDEMANN 

Syrphus nitens ZETTERSTEDT 

Syrphlls ribesii LINNAEUS 

Syrphus corollae F ABRICIUS .. 

Syrphus balteatlls DE GEER· . 

Summe 
Dolichopodiclae 

Dolichopus nitidllS FALLEN 

Summe 
Bombyliidae 

Villa limbatus COQUILLETT 

Summe .. 

Asilidae 
Dasypogon sappm'ense MATSUMURA .. 

Astochia virgatipes COQUILLETT .. 

p.romachlls yesonicus BIGOT .. 

Elltolmus b1'evistyllls COQUILLETT 

N eoitamlls angusticorn1:s LOEW .. 

Summe .. 

Tabanidae 
HetC1'ochrysops mlokosiewiczi BIGOT 

Ohrysops s1lavis LOEW 

2 

2 

2 
1 
3 

6 

2 

8 
2 

1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 
2 
1 
5 

33 

2 

2 

4 

4 

1 
6 

6 
2 

7 

22 

1 
1 
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Cryptini (Gn.·! sp.?) 

Summe 
'1' e nthredinidae 

Macrophya sp. 
Summe 

Gesamtsumme 

1 
29 

1 
1 
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An 3. Stelle stehen die Insekten dieser Ordnung mit etwa 17% 
und zwar sind es 16 Familien und 49 Species. Diese Arten sind zum 
grossen Teil nützlich, besonders Schlupfwespen, die als Schädlinge der 

Parasiten angesehen werden, zählen unter die Beute der Raubflige. 
Ebenso fallen darunter zahlreiche geflügelte Ameisen, die im Flug 

.gefangen werden und auch viele Bienen leiden unter dieser Raubfliege. 
4) Erbeutete Insekten, die zur Ordnung der Hemiptera zählen. 

'r ABELLE 27. Die von der Yesoraubfliege erbeuteten Insekten 
der H emiptera 

Illsektenarten 
Pentatomidae 

E1Lsarcoris lewisi SCOTT .. 
Palomena angulosa MOTSCIIULKY 

Carpocoris purp1treipennis DE GEER 
Dolycoris baccarum I.JINNAEUS 
Plallt1:a stäli SCOTT .. 

Elasrnostethus hnrneralis J AKOVLEY 

Summe 
·Coreidae 

Megaloto1ntlS costalis STIL 
Rhopalus maculatus FIEBER 
Rhopal1Ls sp. 

Summe 

.1vIiridae 
'1'n:gonotyl1ls ruficornis GEOFFROY 

Snmme 

Saldidae 
Saldnla saltaton:a JjINNAEUS 

Summe 

·Gerridae 
..:lquarius lJalludwn F ABHICIU::; .. 

Summe 

Zahl 

1 
2 
1 
1 
7 
1 

13 

1 
1 
1 
3 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
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Cercopidae 
Aphrophora stictica MATSUMURA 

Philaemls spumarius LINNAEUS 
Summe .. 

Membracidae 
Orthobel1ls jlavilJes UHLER 

Summe 

Jassidae 
Pediopsis sC1dellata BOHEMAN 

.JasS1f,S praeslll HORVATH 

Dmbescus nig;'ifemorat1ls MATSUMURA 

Summe 

Gesamtsumme 

4 
1 
5 

1 
1 

1 
1 
3 
5 

30 

Diese Art steht mit 2% an 4. Stelle, und der Zahl nach ist dieser 

Prozentsatz viel kleiner als in der 3. Reihe. Unter Hemiptera fallen 

8 Familien und nur 18 Species; es sind grösstenteils Wanzen, scl1üc11iche 

Cercopiden und J assic1en. 

5) Erbeutete Insekten sonstiger Ordn1tngen WtC Lepidoptera, 
Odonata, Orthoptera, Plecoptera. 

TABELLE 28. Die VOll der Yesoraubfliege erbeuteten Insekten 

dieser Ordnungen 

Odonata 
Libellulidae 

Insektenarten 

Sympetnlln eroticurn SELYS .. 

Sympetrurn pedemontanUln ALLIONI 

Summe 

Lepidoptem 
pymlidae 

Crambus distinctell1tS LEECE 

Crambus sp ... 

Gn.? sp.-/ 

Summe 

Tort1'icidae 
Cacoecia sp. 

Gn.? sp.? 

Snmme 

Zahl 

11 
1 

12 

2 
1 
2 

1 
2 
3 
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schwankt die Frassmenge einer Larve zwischen 12 und 34 Stück, also 
durchschnittlich 21,8 und für einen Tag 0,27, was in 4 Tagen einen 
Engerling ausmacht. 

2) F'iUterttngsversuch rnit zweijährigen La1'ven 

Bei diesem Versuche verwandte ich die bereits im vergangenen 
Jahre gezüchteten Exemplare und ersetzte die eingegangenen Larven 
·durch neue, überwinterte Larven. Die zur Fütterung gebrauchten 
Engerlinge waren Anornala-Arten, nämlich Anornala costata und 
Anomala rufomlp1'ea aus dem 2. und 3. Stadium. Die als Behälter 
dienenden Blumentöpfe waren 15 cm tief und 18 cm im Durchmesser, 
welche mit der Zeit durch grössere ersetzt wurden. Für jeden Topf 
bestimmte ich 1 Larve und 3-5 Engerlinge und stellte dieselben ins 
Freie. Das sonstige Verfahren dabei glich dem vom vorigen Jahr. Die 
Versuchszeit fand ununterbrochen von Anfang Mai bis Ende Oktober 
1934 statt. Das Ergebnis bringt die folgende Tabelle 29 (2). 

Hier beträgt die Nahrungsaufnahme bei einer Larve durchschnitt­
lich für die ersten 29 Tage im Mai 4,44, wöchentlich schwankt die 
Frassmenge zwischen 0,76 und 1,52. Im Juni steigert sich dieselbe, und 
ist der Monat mit 4,50 angegeben. Für eine Woche ist die Höchstzahl 
1,16 und die Mindestzahl 0,80. Der Juli zeigt eine erhebliche Steigerung 

.der Nahrungsaufnahme; die Durchschnittszahl beträgt in diesem Monate 
5,10 Stück, das Maximum zeigt 1,32, das Minimum 1,04 pro Woche. 
Der August zeitigt keine Steigerung der täglichen Frasszahl. Für 
diesen Monat ist die durchschnittliche Zahl 2,20; die Frassmenge bewegt 
sich zwischen 0,24 bis 0,76 Stück für die Woche. Die monatliche Frass­
menge sinkt im September auf 1,14 herab; damit ist für die wöchentliche 
Frassmenge die Zahl 0,04-0,60 gegeben. Im Oktober findet ein weiteres 
Abnehmen der Nahrungsmenge statt; es werden nur 1,18 Stück vertilgt, 
und die Höchstzahl beträgt hierbei 0,48, die Mindestzahl 0,20 Stück. 
Danach nimmt die Larve kaum noch Engerlinge zu sich und überwintert 
tief in der Erde. In dieser 6 monatlichen Versuchszeit schwankte die 
gesamte Frassmenge der einzelnen Larve zwischen 11,0 und 25,0, und 
die durchschnittliche Frassmenge betrug somit 18,56. Das' Ergebnis 
dieser Versuche lässt darauf schliessen, dass mit 4em zunehmenden 
Wachstum der Larven der Yesoraubfliege dieselben auch grössere Fntter­
'mengen benötigen; da aber die zur Fütterung dienenden Engerlinge 
.auch in ihrem Wachsstadium fortschreiten, so kann aus den bekannt 
.-gegebenen Zahlen kein endgültiger Schluss auf die Fresslust der Larven 
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gezogen werden. Jedoch erkennt man, dass der Juli als der Höhepunkt 
in der Frasstätigkeit der Larven anzusehen ist. 

3) Fütterttngsversiwh mit dreijährigen Larven 

Zu diesen Versuchen venyandte ich von mir in 1933 und 1934 
gezüchtete Exemplare. Ihnen wurden zur Fütterung Engerlinge von 
Anomala costata und Anmnala rttfocnprea gegeben, die beide im Freien 
gesammelt, sich im 3. Stadium befanden. 'Das Fütterungsverfahren 
war das gleiche wie bei den oben angegebenen Versuchen. Der Versuch 
begann mit dem 19 April und dauerte bis zum 29 Juni. In dieser Zeit 
befindet sich die Larve in regel' Tätigkeit, bis die Verpuppung erfolgt. 
Das Resultat der Versuchszeit, die ohne Unterbrechung 71 Tage dauerte, 
ist in der kommenden Tabelle angegeben. Wi.e man sieht, ist am Ende 
April, wo die Insekten ihre Tätigkeit beginnen, die verzehrte Anzahl 
der Engerlinge gering, und beträgt pro Woche nur 0,08 Stück. Mit 
der Zeit steigert sich die Nahrungsaufnahme und erreicht Ende Mai 
bis Juni ihr Maximum mit 1,12 Stück pro Woche; danach vermindert 
sich allmählich die Frassmenge, bis sich die Larve Ende Juni ohne 
}Jahrungsaufnahme verpuppt. In der Zeit vor der Verpuppung nehmen 
die einzelnen Larven täglich 0,15 Stück zu sich, was pro Woche ein 
Stück ausmacht. Die Gesamtzahl der in dem Zeitraum VOll 71 Tagen 
gefressenen Larven zeigt sich mit der Höchstzahl 12 und Mindestzahl 2; 
durchschnittlich 6,08 Stück. 

Die Versuche wurden 3 Jahre lang durchgeführt, und zur Fest­
stellung der Frassme)1ge wurden je 25 Exemplare in 3 Perioden ver­
wandt. Den Winter hindurch wurde der Versuchsbehälter mit den 
Exemplaren in die Erde gegraben, ohne dass Beobachtungen gemacht 
wurden. Die Versuche von NI'. 1-7 (ausschl. 3) wurden 3 Jahre 
hindurch mit gutem Erfolg angestellt, aber bei den Versuchen von NI'. 
8-25 mussten die während der Ueberwinterung eingegangenen Larven 
im Frühlingsanfang durch neue Larven ersetzt werden. Die Tabelle 30 
enthält in kurz zusammengefasster Form den grössten 'reil der Ergeb­
nisse dieser Versuche. 

Bei Zusammenfassung der Resultate wurden während der 334-
tägigen Frassperiode in den 3 Jahren pro Yesoraubfliegenlarve durch­
schnittlich 46,44 Engerlinge verzehrt. Die gesamte Frassmenge der 
einzelnen Individuen war sehr verschieden, schwankte zwischen 35 bis 
68 Stück. Sie sind auf die Monate im Folgenden verteilt. 
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Monat einjährige zweijährige dreij ährige Summe 
Larve Larve Larve 

April 0.29 
Mai 4.44 1.99 
Juni 4.50 3.80 
Juli 5.10 
August 5.25 2.20 
September 12.97 1.14 
Oktober 3.58 1.18 
Gefressene 
Quantität 21.80 18.56 6.08 46.44 

Wenn man meine Resultate mit denen von S. ISHIKAW A 45) vergleicht, 
( derseI be ist Forstmann in Akita, der einen einj ährigen Versuch anstellte 
und bei dem auf eine Larve in 8 Monaten 69,7 Engerlinge als Nahrungs­
quantum kommen) so ist sein Ergebnis ein besseres als das meinige. 
Die Ursache wäre hierbei im Klima und im Versuchsverfahren zu suchen. 
Ersteres ist wärmer, wodurch eine längere Frasszeit ermöglicht wird, 
und was das Versuchs verfahren anbetrifft, wurden dort 5-12 Larven 
mit 20-50 Engerlingen in einem Behälter zur Beobachtung unter­
gebracht. 

Durch die Untersuchungen der Fütterungsweise ist gen au bewiesen 
worden, dass die Yesoraubfliege Fleischfresser ist und sich auf jeden 
Fall von Engerlingen ernährt. Hinsichtlich ihrer pflanzlichen Nahrung 
lässt sich noch nichts Bestimmtes sagen. Indessen beobachtete ich, dass 
die jungen Larven sich auch an Graswurzeln gütlich taten und Larven 
in feuchtem Boden 5 Wochen lang ohne Engerlinge ihr Leben fristen 
konnten. Es ist wahrscheinlich, dass die Larven, wenn auch nur zum 
geringen Teil, ihre Nahrung aus Pflanzen und Humussubstanzen 
nelnnen; aber ich ersehe darin keinen Grund zur Besorgnis, dass eine 
Schädigung für kleine Baumpflanzen und deren Wurzel durch die 
Larven entstehen könnte. Was die Arten der Engerlinge betrifft, so 
bevorzugt sie Anomala, auch Heptophylla- und Popillia-Arten ver­
schmäht sie nicht. Selbst von Balanin1ls-Larven kann sie sich nähren. 
Daher verzehrt sie vermutlich auch weissfarbige Käferlarven. 

IX. Lebensweise des Blatthornkäfers und seine 
Beziehung zur Yesoraubfliege 

Unter den ll1 Japan hauptsächlich in Hokkaido vorkommenden 
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bei einbrechender Dunkelheit, deshalb werden sie kaum der Yesoraub­
fliege zum Opfer fallen. R1delim·, wie Anornala costata, ntfOC1tprea, 
geniculata und Popillia japonica schwärmen mit der Yesoraubfliege zu 
gleicher Zeit, für sie ist die Gefahr, von der Yesoraubfliege nachgestellt 
zu werden, sehr gross. 

2. FUTTERPFLANZEN DER BLATTHORNKÄFER 

Die Futterpflanzen sind je nach der Käferart verschieden. Von 
den Baumarten kommen als Futterpflanzen in Betracht: 

1.) besondere Nadelholzarten 
2) 
3) 

besondere Laubholzarten 
Nadel- und Laubholzarten 

Diese Käfer fressen neben Baumpflanzen nicht selten Gräser. Zur 
ersten Gruppe gehören Anornala costata, und Anornala testaceipes, diese 
nähren sich von Larix- und Pinus-Arten; zur 2. Gruppe gehören 
Anornala rufoc1.tprea, die an .fllnus, Syringa und Prunus-Arten vor­
kommt, Anornala geniculata findet man oft auf Nussbaumblättern, und 
Popillia japonica hält sich gerne an Salix-, Prumls- und Vitis-Arten auf. 

Zur 3. Gruppe gehören Serica salebrosa und Heptophylla picea. 
Erstere fressen Abies-, Picea-, Querc1ls- und Acer-Arten; letzere brauchen 
wenig Nahrung, von ihnen werden besonders Nussbaum und Lärche 
bevorzugt. 

3. EIABLAGE DER BLATTHORNKÄl<'ER 

Die Käfer bohren sich zur Eiablage in die Erde. Die 'riefe, in 
der die Eier abgelegt werden, ist von verschiedenen Umständen abhängig, 
für gewöhnlich liegen sie 10-15 cm tief. Die Eier liegen einzeln oder 
in Häufchen beisammen. Bei Serica salebrosa besteht die Ablage 
gewöhnlich aus etwa 10 zusammenhängenden Eiern. Die Eierzahl einer 
Legeperiode richtet sich ganz nach der Art und dem Individuum. Die 
folgende Tabelle zeigt das Ergebnis meines Zuchtversuches. 

Nach Feststellung schwankt die Zahl der von einem Weibchen ab­
gelegten Eier in Tabelle 32 zwischen 22 und 76 Stück. Diese Zahlen 
sind im Vergleich zu den 219 Stück der Yesoraubfliege sehr gering; 
die Eizeit ist bei diesem Käfer länger wie bei der Yesoraubfliege, bei 
der dieselbe sich in Tabelle 9 auf 5 Tage erstreckt. Die Eiablage der 
Käfer begiunt früher als bei der Yesoraubfliege, auch dauert sie länger. 
Gemäss diesem Verhältnis der Eiablage und Menge wird durch die 
reiche Quantität VOll kleinen EngerlingeIl die Lebensweise der Yesoraub-

( 
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fliegelllarve ein Mittel hat, mit dem auf gÜllstigen Erfolg gerechnet 
wenlen kanu, da die forstschädlichen Blatthornkäfer in ihrer Vermeh­
ruug gehenul1t und vertilgt werden. 

Bei der Verwendung dieser Raubfliege gegen die Blatthornkäfer 
lllUSi-l vorher noch erst untersucht werden, "welches Entwicklungsstadium 
hierfiiL' das geeigneteste ist. Was die Yesoraubfliege als Imago betrifft, 
so wird die Vertilgung der Blatthornkäferimago als Tatsache angesehen; 
wenn man aber das gleichzeitig zahlreiche Auftreten der heiden ImagiJles 
bedenkt, so muss auch wieder gesagt "werden, dass in 'Virklichkeit der 
hemmende Einfluss des einen Imago auf die ander'e VOll sehr geringem 
Grade ist. Ferner stösst man bei der praktischen Anwendung der Imago 
als Bekämpfungsmittel auf grosse Schwierigkeiten. 

Für die Imago der Yesoraubfliege besteht daher nur die eine 
Möglichkeit, nämlich sie möglichst in der Umgebung von K ultnren und 
Forstg'ärten anzusiedeln, damit sie den Schädlingen beikommen kann. 

'Vas die Larve dieser Yesoraubfliege dabei betrifft, so ist die den 
Eiern entschlüpfte Menge viel grösser als beim Blatthornkäfer und die 
Stichfähigkeit sowie Fressgier nach Engerlingen sehr stark. Ebenso 
findet man bei ihr beim Untersuchen der Lebensgeschichte auffallende 
Aelmlichkeitell mit Anomala-Arten, sodass mit dem steigenden Wachs­
tum der Larven die erbeutete Zahl der Blatthornkäferlarven wächst. 
In der Praxis sammelt man zuerst (lie Eierhaufen und sorgt dafür, 
dass die entschlüpften Larven in einen Forstgarten gesetzt werden, der 
stark von Engerlingen heimgesucht ist. Da sich die Eierhaufen an 
bestimmten Stellen der Pflanzen vorfillden, so können mit Leichtigkeit 
dieselben weggenommen und an den Aufenthaltsort der Engerlinge 
gebracht werden. Wird die im Freien gefangene Imago ihre Eier in 
der Zucht ablegen, so ist mit der Ernährung und den Zuchtkästen 
mallche Mühe verbunden, "was die Durchführmig der Methode sehr 
erschwert. Geht man jedoch an die Ausführung, so verwende man 
möglichst grosse Zuchtkästen und künstliche Fütterung. Dieselbe 
besteht aus Blatthornkäfern, denen der Kopf abgetrennt wird; es lassen 
sich die Mundwerkzeuge der im Freien gefangenen und in Zuchtkästen 
gesetzten Imago der Yesoraubfliege in elen vom Kopf abgeschnittenen 
Rumpf des Blatthornkäfers einsetzen, auf welche Weise dann die Yeso­
raubfliege mit ihren Beinen die Beute umfasst lmdlangsam den Körper­
saft aussaugt. Bei einer zweimaligen Fütterung, die morgens und 
abends vorgenommen wird, gelingt es, die Yesoraubfliege 7-10 Tage am 
Leben zu el'llalten, wodurch die Eiablage erzielt wird (Tabelle 9.). 
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fiiegeneiern fand ich ihn in Mittel- und Nordjapan, nämlich in Wakayama 
und Hokkaido. Die bei Sapporo gefundenen Eier der Yesoraubfiiege 
ergaben durchschnittlich 3,9% Parasitierung, die im Universitätswalcl 
(Wakayama) aufgelesenen 61,7%. Er ruht im Wirtsei bis zum Aus­
schlüpfen der Imago; die ganze Entwicklungsdauer einer Generation 
betrug ungefähr 18 Tage. In Wakayama ist sie kürzer, und.es scheint 
in den Yesoraubfiiegel1eiern sich der I,ebenszyklus der Schmarotzerwespe 
oft zu wiederholen. 

6. Die Yesoraubfliege hat ellle zweijährige Generation. Die 
Vollinsekten legen ihre Eier Anfang bis Mitte August, und die daraus 
hervorkommenden Larven erscheinen im Herbst, worauf sie in diesem 
Zustande in der Erde überwintern und sich bis zum Frühling des 
dritten Jahres am Leben erhalten, im Juni darauf verpuppen sie fiich 
dann und werden Mitte J·uli zur Imago. 

7. Als Futter der Imago kommen folgende 3 Insekten-Ordnungen 
in Betracht: die Coleoptera, Diptera und Hymenoptera. Vor allem 
werden die zur Reihe der Coleoptera gehörenden Arten am häufigsten 
verzehrt, und besonders fallen die Scarabaeiden der Yesoraubfiiege zum 
Opfer. 

8. Die Larven fressen viele Engerlinge im allgemeinen ohne Unter­
schied der Arten, aber insbesondere werden Anomala rufoc1lprea, costata, 
geniculata u.s.w. bevorzugt. 'Vas die Ernährungsweise angeht, so 
stimmen die Resultate der angestellten Versuche mit den Beobachtungen 
im Freiland überein. 

9. Nach meiner Ansicht hat die Lebensweise der Larve der Yeso­
raubfliege viel gemein mit der der Blatthornkäferlarve der 2-jährigen 
Generation nämlich der Anomala costata, geniculata und rtlfoc1lprea. 
Die Larven leben zum grossen Teile in der Natur zusammen und die 
kleinen Engerlinge dienen viel als Nahrung. Nach meinen Untersuch­
ungen beträgt die durchschnittliche Frassmenge von jungen Larven der 
Yesoraubfiiege 21,8 Stück in 82 Tagen, die Mittellarve frisst 18,6 Stück 
in 181 Tagen, und die Altlarve verzehrt 6,1 Stück in 71 Tagen. Im 
Durchschnitt beträgt die Frassmenge 46,4 Stück während der ganzen 
Le bensda uer. 

10.. Die beste Methode zur Anwendung der Yesoraubfiiege bei 
Bekämpfung der Blatthornkäfer vollzieht sich in folgender Weise. Die 
im Freien gesammelten Eier werden in das Zuchtgefäss getan, und die 
daraus geschlüpften Larven werden unter besonderem Schutz im Zucht­
behälter gehalten. Man lässt so die Larve bis zum 2. Stadium sich ent-
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wickeln, in kalten Gegenden eine Ueberwinterung überleben und setzt 
dann die kräftig gewordene Larve an den geschädigten Stellen aus, 
nämlich in den Beeten des Forstgartens. Wie oben erwähnt, hat die 
Yesoraubfliege in der Larvenzeit bei der Vertilgung der Engerlinge 
grosse Bedeutung, auch ist es nicht besonders schwierig, sie bei künst­
licher Zucht zu vermehren. Denn die in der freien Natur abgelegten 
Eier lassen sich leicht auffinden und auch ohne Mühe von einem Ort 
zum andern transportieren. Weil aber die Sterblichkeitsziffer der 
jungen Larve ziemlich gross ist, muss man besondere Sorgfalt auf die 
Zucht verwenden. Deshalb erfordert die Züchtung eine gewisse 
Geschicklichkeit. Wohl kann man die im Freien aufgewachsenen 
Imagines ohne viel Schwierigkeit in Gefangenschaft Eier ablegen lassen, 
aber bei den in künstlicher Zucht aus der Larve sich entwickelnden 
Imagines den Eierprozess hervorzurufen, ist sehr schwer, ja vom 
ökonomischen Standpunkte aus gesehen, ist es bis heute noch nicht 
gelungen, die notwendigen Bedingungen zur Züchtung dieser Yesoraub­
fliege zu schaffen. 

Die Anwendung der Yesoraubfliegenlarve gegen Blatthornkäfer ist, 
in Forstgärten ausgeführt, am wirksamsten. Der Schaden des Blatt­
hornkäfers macht sich oft platzweise in Saatbeeten von Nadelholzarten 
und in verschiedenen Pflanzschulen bemerkbar; um den Schaden zu 
beseitigen, ist es zweckmässig, an solche Stellen schon vorher reservierte 
Yesoraubfliegenlarven zu bringen, denen die Schädlinge als Nahrung 
dienen. Widerstandsfähiger wird und erfolgreicher wirkt die Yeso­
raubfliegenlarve, wenn sie einmal überwintert hat, jedoch können die 
den Eiern entschlüpften Larven direkt an ihren Wirkungs ort gebracht 
werden, wo sie ihren Zweck erfüllen. Gegen junge Engerlinge ver­
wendet man am besten kleine Raubfliegenlarven. Die eine kurze Larven­
zeit besitzenden Käferarten, wie zum Beispiel Serica-Arten, zeitigen 
kein gutes Resultat; es sollten daher nur solche zur Verwendung 
kommen, die den gleichen Lebenszyklus haben wie die Yesoraubfliege; 
als passend wären hier zu nennen die An01nala-Arten. In welcher 
Menge man die Raubfliegenlarven zum Kampfe einsetzt, ist je nach den 
Umständen zu bestimmen, jedenfalls muss man an grossen, schwer 
geschädigten Plätzen eine grosse Menge Raubfliegenlarven benutzen. 
Nach meiner Ansicht kann man gegen 18 grosse Engerlinge an der 
Aufenthaltsstätte einer ausgewachsenen Raubfliegenlarve aussetzen. Bei 
jungen Larven ist die Sterblichkeitsziffer sehr hoch, sodass die einzuset­
zende Menge nur schwer zu bestimmen ist, aber auf 4 Engerlinge wird 
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Erklärung der Tafeln 
Tafcl I. 

Fig. 1. PromachllS ycsonic1/s BIGOT (sehwadl vergr.) 
a. (0') b. (!?) 

]<'ig. 2. Larye von Pro11lac7llls yosoniclls BlGOT (schwach yergr.) 
a. junge Larve ' b. reife LmTc 

Ji'ig. 3. Promachlls yesoniclls-Larve im Begriff einen Engeding zu stechen 

(schwach vergr.) 

Fig. 4. Zustand der getöteten Engerlinge (A'Ilomala gCl1iculata MOTSCH.) 
(schwach vergr.) 

Tafel Ir. 

a. uncl b. eingesduumpfte Engerlinge 

c. gesunder Engerling (zum V<'rgl<,ich) 

Fig. 1. Eiablagc des Promachlls yesonicus B1GOT (Photo. nah'. Grösse) 
a. am Blatt (Accr pictu1n THuNB.) 
h. am Zweig (PÜ!1lS s-ilvestris L.) 
r. alll Blatt (Artemisia japonica THUNB.) 

Fig. 2. ditto (Zeichnung, natr. Grösse) 
a. alll Blatt (Prunns Sargentii REHD.) 

b. alll Trieb (Larix Kaempferi SARG.) 
c. am Trieb von Abies Mayriana 1>IIYABE ot Kuno 

(ausgeschlüpfte Eier mit kleinen Löchern im Ueberzug versehen) 
cl. am Blatt (Stipa japonica HACK.) 



'rafel 1. 

:b'ig. 1. Fig. 2. 

l!'ig. 3. 




